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Literatur LiteraturZur Erinnerung! Zur Erinnerung!

  

176 Seiten, brosch., € 19,– 

ISBN: 978-3-85415-531-7

Mit Illustrationen von Toño Camuñas

Erschienen 2015 

R i t t e r  L i t e r a t u r

Wendy fährt 
nach Mexiko

Natascha Gangl

208 Seiten, brosch., € 25,–

ISBN: 978-3-85415-696-3

Mit einem Vorwort von Brigitte Schwens-Harrant

Erschienen Okt. 2025 

R i t t e r  L i t e r a t u r

Frische Appelle

& andere Sprechtexte

Natascha Gangl

Welche Stimme höre ich? 
Die Verbindung zu den Toten, eine phantastische Distanzlosigkeit. Die Verlebendigung.

... Eine wunderbare Lektüre – Begegnung mit so viel Schönheit.
(Peter Waterhouse) 

Sprache ist Material, mit dem sie arbeitet. Sprache ist Raum, den sie erkundet. 
Brigitte Schwens-Harrant über Natascha Gangl 

Natascha Gangls „Frische Appelle & andere Sprechtexte“ ist ein Höhepunkt der 
zeitgenössischen österreichischen Literatur.
Alexandru Bulucz (Buchkultur)



Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

Mit Natascha Gangls DA STA wurde 2025 bei den Tagen der deutschsprachigen Literatur ein 

Text mit dem Ingeborg-Bachmann-Preis ausgezeichnet, der paradigmatisch für einen avancierten 

Literaturbegriff steht: Dass diese von der Autorin virtuos vorgetragene Prosa auch den Publikumspreis 

zugesprochen bekam, ist ein gewichtiges Argument dafür, dass auch formal und inhaltlich komplexe 

Texte ein breiteres Publikum zu begeistern vermögen.

Jenem seitens der Leser:innen zweifellos bestehenden Bedürfnis nach Vielfalt und Abwechslung 

literarischer Ausdrucksweisen versucht RITTER LITERATUR seit drei Jahrzehnten immer wieder neue 

Nahrung zu geben. Natascha Gangls aktuelle Neuerscheinung Frische Appelle und ihr Buchdebüt 

Wendy fährt nach Mexico stehen für eine solche Ausrichtung ebenso ein wie Dutzende anderer 

Positionen unserer Stammautor:innen und Neuzugänge.

Neben dem Bachmannpreis für Natascha Gangl freuen wir uns über weitere Betriebserfolge unserer 

Autor:innen in jüngster Zeit (Nature Writing Preis für Franziska Füchsl, Licher Literaturpreis für Sissi 

Tax, manuskripte-Förderpreis für Hannah K Bründl, Bachmann-Preis-Teilnahmen von Max Höfler 

und Jörg Piringer…) und sind überzeugt, dass sich unsere Entdeckerfreude auf ein an gehaltvoller 

Literatur interessiertes Publikum übertragen lassen wird.  

So wünschen wir Ihnen viel Freude und begeisternde Lektüren mit unserem Frühjahrsprogramm 2026, 

das neben Neuerscheinungen von Gerhard Rühm, Hanne Römer, Dieter Sperl und  

Stefan Schmitzer auch die Buchdebüts von Eric Ehrhardt und Verena Roelants umfasst. 

In der Reihe RITTER KUNST erwartet Sie eine weitere Werkreihe der rumänischen Grafikerin  

Suzana Fântânariu: Alexander Gerdanovits (Hg.) stellt den ergreifenden Zyklus ihrer  

Covid-Portraits vor.

Mit den besten Empfehlungen für einen kunst- und literaturreichen Frühling 2026

Martina Mosebach Ritter

Alle Titel unserer Backlist sind in Österreich, Deutschland und der Schweiz lieferbar über:

Runge Verlagsauslieferung  ·  Bergstraße 2, 33803 Steinhagen, Deutschland
Tel.: +49 5204 998 0  ·  Fax: +49 5204 998 111  ·  msr@rungeva.de  ·  www.rungeva.de

 

Sissi Tax

das abc  
der sissi tax

wörterbuch

96 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-685-7 

€ 15,–

bereits erschienen

Eine unbändige Lust am Spiel mit den „Launen“ der Sprache wird 
spürbar in den sich scheinbar wie von selbst erschaffenden Texten. 
Vor den Augen der Lesenden scheint sich – auf wunderhafte Weise! 
– die Sicht in das mentale Archiv der Schreibenden zu öffnen: Als 
würden wir die Dichterin beobachten, wie sie am Gängelband der 
Sprache sich ziehen lässt und selbst die Fäden zieht. Virtuos hält 
Sissi Tax die Balance zwischen Tiefsinn und Kalauer, vorgeblicher 
Naivität und Ironie. 

das abc der sissi tax ist ein konzentriertes Wörterbuch und zu-
gleich ein anarchischer Sprachgenerator: Unverzichtbar als heiter- 
besinnliches Remedium gegen vorschnelle „bedeutungsandich-
tungsversuche“ in und außerhalb der Literatur.

Literatur

Sissi Tax, geb. 1954 in Köflach in der Steiermark, 
Studium der Germanistik und Pädagogik in Graz und 
Berlin, lebt seit 1982 in Berlin. Tätigkeiten als Uni-
versitätslektorin, Herausgeberin und Übersetzerin.
Sissi Tax verfasste mehrere Prosabücher im Lite-
raturverlag Droschl, zuletzt erschien vollkommenes 
unvollkommenes (2014). Sie wurde 2025 mit dem 
Licher Literaturpreis ausgezeichnet.

das abc der sissi tax ist ihr erstes Buch im  
Ritter Verlag.

Foto: © Privat

R i t t e r  L i t e r a t u r

das abc  
der sissi tax
wörterbuch

Sissi Tax

Zuletzt erschienen

Ein poetisches Vademecum, dessen Wirkung  
weit über Berlin hinausstrahlt.
Ronald Pohl (Der Standard)

Sissi Tax’ geschliffenes Büchlein gegen das Betulich-Werden von 
Gesellschaftskritik ist nicht weniger als Demokratiekunst.
Konstantin Ames (taz)

Wer Verstand und Lust an der Sprache hat,  
der wird seine Freude an dem Buch haben.
Bernd Leukert, Juror Licher Literaturpreis (Textor)



 

NEU

Gerhard Rühm

welt im wandel
poetische texte

ca. 200 Seiten

Hartband 

ISBN: 978-3-85415-704-5 

€ 29,–

Frühjahr 2026

Der Band versammelt, in vier Abschnitte unterteilt, 100 Texte, 
die Gerhard Rühm in den letzten zweieinhalb Jahren verfasst hat. 
Unterschiedliche Konzepte, Anlässe, Inhalte und Formen fügen 
sich durch mannigfache, oft auch sehr persönliche Korresponden-
zen zu einem poetischen Kosmos eigener Prägung. Es sind teils 
listenartige, poetologisch listenreiche Gebilde, in denen Begriffe 
abgetastet, Wortformen abgehorcht und ganze Bedeutungsfel-
der durchforstet werden: Exemplifikationen von Gerhard Rühms 
angewandter Wort- und Lautforschung ebenso wie Protokolle von 
Bewusstseins- und Traum-Expeditionen.

Was sind die philosophischen oder physikalischen Verwicklungen 
von so unscheinbaren Wörtern wie „selbst“, „eigen“ oder „wäh-
rend“? Was motiviert die Blume bei ihrer Suche nach der Zunge? 
Oder warum lässt der minimale Unterschied zwischen den Endsil-
ben -heit und -keit das Aufeinandertreffen abstrakter Hauptwörter 
in einer handfesten Saalschlacht enden? Gerhard Rühms Parabeln, 
Betrachtungen und Gedankenspiele verleihen einem bestürzenden 
Hier und Jetzt unmittelbaren Ausdruck. 

Gegenwart repräsentiert sich in diesen an Reim, Anklang und 
Assoziationen entlangtastenden Arbeiten einerseits als spontane 
Intuition, andererseits als Produkt präziser Detailarbeit. Gerhard 
Rühms poetische Texte sind Manifestationen einer konzentrierten 
Skriptomanie, die uns Fenster in autonome Universen ebenso wie 
in Abgründe unserer Lebenswelt öffnet. 

Literatur Literatur

GROSSE KLEINIGKEITEN

die strecke von wien nach sidney ist ein bisschen sehr
dreissig krügel bier jeden tag sind ein bisschen sehr
familienromane mit mehr als zwei seiten sind ein bisschen sehr
ein wackliger stuhl ist ein bisschen sehr
siebzig grad hitze im sommer ist ein bisschen sehr
eine hand mit sechs fingern ist ein bisschen sehr
ein jahrelanger krieg mit nur zwei verwundeten ist ein bisschen sehr
eine unerwartet von aussen versperrte tür ist ein bisschen sehr
ein fenster ohne scheiben ist besonders im winter ein bisschen sehr
schuhe ohne sohlen auf dem opernparkett sind ein bisschen sehr

ein löwe ohne mähne ist ein bisschen sehr
ein tausendfüssler ohne beine, sich hilflos krümmend, ist ein bisschen 
sehr
ein runder tisch mit neunundneunzig stühlen ist ein bisschen sehr
ein grosser hunger ohne was zu essen ist ein bisschen sehr
eine zukunft ohne hoffnung ist ein bisschen sehr
ein preis ohne verleihung ist ein bisschen sehr
ein mantel mit hunderteinundzwanzig knöpfen ist ein bisschen sehr
finger ohne nägel sind ein bisschen sehr
ein fernzug ohne schienen ist ein bisschen sehr
ein nachbar ohne kopf ist ein bisschen sehr

ein bleistift ohne mine ist ein bisschen sehr
ein klavier ohne tasten ist ein bisschen sehr
eine verschnupfte nase ohne taschentuch ist ein bisschen sehr
ein nachttopf für elefanten ist ein bisschen sehr 
waffen für eine ungeduldige warteschlange sind ein bisschen sehr
ein chirurg ohne fachkenntnisse am geöffneten leib ist ein bisschen sehr
mit einer brechstange zähneziehen ist ein bisschen sehr
ein presslufthammer zum einschlagen von reissnägeln ist ein bisschen 
sehr
die feuchte blutspur auf einem eben erworbenen nussbeugel ist ein 
bisschen sehr
der uringestank auf herrenpissoires ist ein bisschen sehr

Gerhard Rühm, geboren 1930 in Wien. Autor, Komponist und bildender Künstler, lebt in Wien. Er studierte 
Klavier und Komposition. Im Rahmen der „Wiener Gruppe“ arbeitete er mit F. Achleitner, H. C. Artmann, K. 
Bayer und O. Wiener zusammen und wurde zu einem der wichtigsten Anreger der österreichischen Literatur 

nach 1945. Er war Professor an der Staatlichen 
Kunsthochschule in Hamburg. Rühm wurde 1991 mit 
dem Großen Österreichischen Staatspreis für Literatur 
ausgezeichnet. 

Zuletzt im Ritter Verlag erschienen: 

hero liest grillparzer / 
leander lernt schwimmen (2019)

Epigramme und Epitaphe (2021) 

die gefaltete uhr (2023)

zugvögel (2025, gemeinsam mit Martina Kudláček)

Foto: © Martina Kudláček

welt im wandel
poetische texte

gerhard rühm

ritter verlag
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Hanne Römer

L U F T
Die .aufzeichnensysteme 
der Forscherin

Mit zahlreichen Zeichnungen 
der Autorin

ca. 200 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-699-4 

€ 25,–

Frühjahr 2026

Hanne Römer konzipiert ihre Bücher zyklisch aufeinander aufbau-
end: Nach der unter .aufzeichnensysteme publizierten Serie der 
Kompression legt die Autorin mit L U F T – Die .aufzeichnensyste-
me der Forscherin nun den Mittelteil einer Trilogie der Expansion 
vor, deren erster Band Datum Peak das Textgeschehen mit dem 
Komplex (antarktischer) Forschung konnotiert. Gedankenbewe-
gungen von Beobachten, Registrieren, Klassifizieren durchziehen 
die reduktionistischen lyrischen Gebilde. Sprachliche Fundstücke 
aus den Bereichen Natur und Technik, aber auch aus dem gesell-
schaftlichen Diskurs werden, gleichsam Präparaten, nach lautli-
chen oder morphologischen Registraturen arrangiert. Die Brüchig-
keit der Textur und eine „kalte“ formalistische Systematik apostro-
phieren Stimmungen allgemeiner Verwerfung. Entfernt rührt sich 
das Unterschwellige, Melancholie, Berufskrankheit und dauernder 
Antrieb, ein stetiges Luftholen, um das Pensum zu halten, wo es an 
die Reserven geht. Die etablierte Kälte konterkarieren menschlich-
warme und humorvoll-trockene Dialoge der Forschenden, die den 
Gedichtkonglomeraten zwischengeschaltet sind. 
Dem Gegeneinanderschnitt des Textlichen und einem mikrosko-
pisch sezierenden Blick in der ersten Hälfte des Buchs steht die 
mit Feder und Tusche gezeichnete Linie von „luftleer“ gespannten 
Originalzeichnungen gegenüber, in denen das Moment der Kon-
zentration selbst thematisch wird.
Das mit viel Weißraum gestaltete Buch lädt zu einer Rezeptions-
weise des Innehaltens und Loslassens ein, zum gedanklichen Luft-
Holen in heutigen Umgebungen kurzatmiger Rastlosigkeit.

Literatur Literatur

„Luft …?“
„Ja, aber nicht irgendeine, sondern jene, die bei geschlossenen 
Fenstern nicht hereinkonnte, die anderntags in Reifen getrie-
ben, auf der herum gerollt und in die nächste Stadt gefahren 
wurde.“  
„Also wieder dieselbe?“ 
„Es gibt nur diese eine.“

unausgeformtes geschehen 
aus seiner lieblichkeit herausgerissen 
quillt aus ritzen 
spalten 
nischen 
zwischenlagen 
angebunden an ein 
ereignis 
am kragen gepackt 
eingeschlagen 
umgelegt 
gebügelt auf links
gefestigt
entblößt 
schwarz klebrig 
ablagerungen 
stark entölt
halb vertrocknet 
unregelmäßig 
rußt 
L U F T S P E I C H E R 
schmiert 
qualmt 
führt 
noch einmal
eindringlich vor
bevor es 
an die reserven geht

R i t t e r  L i t e r a t u r

L U F T

Hanne Römer

Hanne Römer ist eine Autorin und Künstlerin. 
Sie lebt und arbeitet in Wien. Mit .aufzeichnensysteme 
bezeichnet sie ihre literarische Arbeit sowie Projekte 
an der Schnittstelle von Literatur, visueller und radio-
phoner Kunst. 

www.aufzeichnensysteme.net

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 

IM GRÜNEN (2017)
GRATE (2019)
RAUTE (2021)
DATUM PEAK (2024)

Foto: © Christian Helwing



 

NEU

Eric Ehrhardt

Im Klauhof

Mit zahlreichen Gedichten und 
Illustrationen des Autors

ca. 150 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-700-7 

€ 21,–

Frühjahr 2026

Eric Ehrhardt entwirft mit Im Klauhof eine schauerliche Welt, in 
der das Einkaufszentrum überall ist und die Eigenlogik des „Wer-
bekriegs“ herrscht, die Menschen zu Waren macht. Im Schatten 
der großen Preisoffensive des Shoppingcenters rüstet sich die 
„Vermehrungsmeute“ für die Erstürmung der Warenpyramide. 
Konzepte des Merkantilen vermischen sich mit dem Kriegsgenre, 
Wortüberlagerungen wie „Strammkunden“ oder „Artikellie“ verset-
zen das Geschehen in eine Dimension sprachlicher Absurdität, die 
der Gegenwart nahetritt.

Ein furioses Spiel von Handel und Händel mit Wörtern und Wen-
dungen orchestriert einen Zustand des kompletten Kaufrauschs. 
Mittels der Puns von Werberhetorik erzeugte Mutanten wie „Picke-
legge“ oder „Schluckbürste“ irrlichtern Hunderte neue Trade-
marks an Orten wie Epicerey, Conserville oder Saint-Carrefour.  
Im 3D-Programm „Blender“ vom Autor quasi händisch geknetete 
Illustrationen eines Finger-Zahlencodes verweisen auf versteckte 
wie auf der Hand liegende Systeme, gegen die ein schelmisches 
Ich zusammen mit dem sprechenden Klau-Rucksack Schlucki 
anzukämpfen versucht. Es sind trickreiche „Diebstechniken“ und 
anarchischer Boykott, die das Getriebe von Konsumismus und 
Konformismus unterlaufen, analog den poetischen Kalkülen dieses 
superdichten Textgewebes zwischen Regelzwang und Subversion.

Im Klauhof ist eine ebenso groteske wie bezugsreiche Allegorie auf 
die Funktionsweisen von Macht, Herrschaft und deren Vermark-
tung – und die ultimative Lektüre zum Einüben nicht nur literari-
scher Kryptographien. 

Literatur Literatur

R i t t e r  L i t e r a t u r

Im Klauhof

Eric Ehrhardt

Eric Ehrhardt, geb. 1989 in Magdeburg, lebt in 
Zürich. Studium der Philosophie, Germanistik und 
Gräzistik in Leipzig, Basel und New York. Veröffent-
lichungen u.a. in Jenny, Bella triste, ’Apostrophe, 
zuletzt im Narr und der Edit. Er erhielt u.a. die Fel-
lowships der Stiftung Insel Hombroich, des Atelier 
Mondial (Paris), des Styria Artist in Residence-  
Programms und das Spaltmaße-Stipendium der 
Jürgen Ponto-Stiftung. Eric Ehrhardt organisiert die 
Schweizer Lyrikreihe Die Wanne.

Im Klauhof, gefördert durch einen Werkbeitrag vom 
Literaturausschuss beider Basel, ist sein Debüt.

Foto: © Anja Karolina Furrer 

Epicerey, 12. Mickermond. 
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aufgestoppelten Sporthorst und unter-
schwelligen Tschorkusch raffte ich des 
Warengangs Voltenprodukte43, Stöckel-
stuhlÒ, NasenkimmeÒ, Klettschnürsen-
kelÒ auf, und hinter’m erstpetzten Front-
regal verkeckt, überzah ich die hemdsärm-
lige Lang’dschaft. Leim’nige Infamterie-
trupps stapften für Last Minute Schnipp-
chen im ausgeräumten Vorfeld herum, 
stocherten stümperhaft auf dem Rüm-
pelacker, wühlten im BrauchschuttÒ, und 
plackten sich mit SiebbootÒ44 und Kör-
perpflegeflegelÒ umher, fast vollständig 
über Drucksung. Ohne dass es neue Pro-
duktankündigungen gegeben hättete, 
bellte das InterjektionsradioÒ stumpf sein 
Bulletin vom TabutaboulehÒ: »Alles 
kann, und nichts muss.« 

Das Warenzentrum schwelte in der Erim-
merung daran, was es nicht alles gibt. 
Vom verbrockten GesinnungsherdÒ45 
hingen abgenagte EtikettenblumenÒ, der 
angeschwärzte VollkokelgrillÒ kippte 
schief außer Aufpassung. Kaum einge-
räumte Vorzeigeprodukte wie Flaus-
kammÒ, SchwebbettÒ, BienenkoppelÒ 
warewaren zum Zeitpunkt ihres Erschei-
nens schon vergriffen, und der 

43  Les produits du vol. 
44 Vgl. Albfred Tjarry, Gef.

Faustdroll.

45 Zusammen mit dem Gefühlsko-
cherÒ, AttitüdenbesenÒ, Schneid-
brettÒ und HaltungsdeckelÒ setzte 
er die KlüscheenzeileÒ zusammen. 

Nochmal malerische 
Filialen Flachtäler: 

NacktlabelÒ, Wunsch- 
löscherÒ, LutschlückenÒ, 

DellentüncheÒ, LeckballÒ. 

Mnemosystemisch und vokalisch 
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Verena Roelants

Woodstocks 
Enten

ca. 100 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-701-4 

€ 17,–

Frühjahr 2026

Ein weibliches Ich driftet zwischen Kaufhandlungen und Lokal-
besuchen, versucht die Erinnerung an einen Mann namens C. zu 
löschen und sucht Halt in der Teilnahme am schillernden Leben 
der kreativen Social-Media-Figur Nelly. Im Nachkaufen von deren 
Style erschafft sich die Erzählerin eine Instant-Identität zwischen 
Schnallensandalen und Crossbody Bag. Die Welt gerinnt zur App 
zwischen Daumen und Zeigefinger, Geschehen löst sich auf in 
flüchtige Kürzestszenen und Schnappschüsse. Bedienungsmo-
di des Smartphones wie Einzoomen oder abrupte Bildwechsel 
(Wischen) steuern die Textbewegung: Wahrnehmen als obsessives 
Registrieren von Oberflächen. 

Einer Wirklichkeit, die zunehmend nach der Logik von „Pics“ und 
Videos erfahren wird, hält die Autorin den Entwurf einer multisenso-
rischen Poetik entgegen. In jedem der einzelnen Kapitel dominiert 
jeweils eine andere Sinnesempfindung – Sehen, Hören, Riechen, 
Schmecken, Tasten. Eine gleichsam archivarische Ordnung der 
Beobachtungssplitter ermöglicht es schließlich der Figur, die mit 
C. verbundene Wehmut abzulegen. „Programmatisch“ in den Text 
eingeführte, beliebte Produktnamen erzeugen eine Kulisse durch-
schnittlicher Alltäglichkeit, deren Atmosphären zwischen behagli-
cher Vertrautheit und monströser Abgründigkeit changieren. 

Verena Roelants Erzählung einer digitalen Flaneurin fokussiert auf 
existentielle Zerwürfnisse heutiger Lebenswelt ebenso wie auf die 
soziale Diskrepanz von Lebensmöglichkeiten. Beim bewussten 
Erleben des eigenen Sensoriums freilich steht eine Ruderpartie 
im Ententeich dem heißen California-Roadtrip der Trendsetterin 
keineswegs nach: Verena Roelants Woodstocks Enten verwandeln 
das Unspektakuläre auf subtile Weise in ein literarisches Highlight.

Literatur Literatur

Ich setze mich auf eine Bank in der Shoppingmall, verstaue 
meine Einkäufe. Mein Finger drückt in Nellys Momente. Ich 
gehe zur Kaffeebar. Ich fotografiere meine Hand, den Tisch, 
die Kaffeetasse. Der Henkel geformt wie ein Ohr. Ich habe 
Nellys Momente nie mit einem Herz versehen. Mein Herz ist 
nicht wichtig, mein Herz zählt nicht für Nelly. Aber vielleicht 
hätte ich die Dinge, die sie mit mir geteilt hat, würdigen sollen 
mit meinem Herz. Nelly zeigt sich überbelichtet. Ich drücke, 
das Herz wird Rot. Es bedeutet mir nichts. 

Ich betrachte eines meiner Fotos, das eine Laterne im Park 
zeigt. Dann sehe ich mich selbst auf einem Foto in einer 
Garderobe, in einem Pullover mit großem Preisschild rechts 
angeheftet. Ich habe mich gegen den Pullover entschieden. C. 
war nicht mehr dabei. Zwei leere Stühle am Strand. Ich blätte-
re hektisch durch meine Fotos und zum Foto mit dem Erpel. 
Kein Woodstock-Gelb. Aber etwas Dunkles zwischen den 
Bäumen im Wald. Ich ziehe an den Bäumen. Ein Schwarzbär 
schaut mir aus dem Wald entgegen. Ich stehe mit einem Ruck 
auf, fasse nach meinem Kaffeebecher, gehe die Straße entlang. 
Sehe Nelly nicht mehr, will nicht zu ihr, schalte Nelly stumm. 
Nelly bleibt stumm. Hat mein rotes Herz, das mir nichts 
bedeutet. Ich höre C. Ich blinzle ins Licht. C. im Abendlicht. 
C. ist laut.

R i t t e r  L i t e r a t u r

Woodstocks 
Enten

Verena Roelants

Verena Roelants, geboren 1979 in Klagenfurt, 
Juristin, lebt in Wien. Veröffentlichungen in Litera-
turzeitschriften und Anthologien. Ausgezeichnet mit 
dem „Sternenpreis“ beim Kärntner Lyrikpreis 2023.

Woodstocks Enten ist ihr Buchdebüt.

Foto: © Irina Gavrich
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Dieter Sperl

Vom Festhalten 
und Loslassen 
der Welt  
in Jahreszeiten

ca. 160 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-702-1 

€ 21,–

Frühjahr 2026

Dieter Sperl führt in Vom Festhalten und Loslassen der Welt in 
Jahreszeiten Vorstellungen fernöstlicher Philosophie mit Erfahrun-
gen aus seiner nahen Lebenswelt in einen polylogen Denk- und 
Empfindungsraum zusammen, verbindet unterschiedliche Spuren 
erzählten Lebens, die das Thema des Festhaltens (der Form) und 
des Loslassens (der Offenheit)  aufwerfen. Die autobiographisch 
geprägten Szenerien, das obere Murtal beispielsweise oder den 
3. Wiener Gemeindebezirk, durchweht der Spirit eines mystischen 
All-Bewusstseins. 

Traumerzählungen dienen als Quelle der Inspiration ebenso wie 
alltägliche Beobachtungen und Betrachtungen oder aus Tageszei-
tungen Aufgelesenes. Die angeblich besten Krapfen der Steiermark 
oder ein der Spionage bezichtigter Belugawal gewinnen in Sperls 
Text nicht weniger Bedeutsamkeit als sinnreiche Reflexionen zu 
glückhafter oder selbstvergessener Lebensführung. 

Alles scheint hier miteinander verwoben, während sich identitäts-
stiftende Grenzen des Ichs und der Sprache in Auflösung befinden 
– einen Zustand von Leere und Selbstauslöschung als utopisches 
Ziel vor Augen. Tradierte Ordnungen, auch solche des Erzählens 
geraten solcher Art ins Wanken, zugleich gewinnt Dichtung Bedeu-
tung als epistemische Praxis von eigener Kategorie.

Dieter Sperls Vom Festhalten und Loslassen der Welt ist ein außer-
gewöhnliches Kompendium über das Konstruieren eines Selbst 
und von dessen Geschichte und über die Achtsamkeit gegenüber 
der Sprache, die davon erzählt.

Literatur Literatur

Ich höre, wie jemand in einem Film sagt: „Das Ganze ist nur 
eine Verwechslung.“

Und weiter
Verschiedene Formen der Selbstbegrenzung (Erinnerungen) 
bilden zusammen eine Art Persönlichkeit, die wir, wenn es 
stimmt, uns selbst und den anderen in unterschiedlicher Aus-
führlichkeit erzählen, wie auch die anderen, wenn es stimmt, 
ihre Formen der Selbstbegrenzung als Persönlichkeit uns 
gegenüber in unterschiedlicher Ausführlichkeit behaupten.

Ich verstand nicht und trat einige Meter zurück.

Der Müllwagen hat auf seiner üblichen Tour heute das Ewig-
keitsgeräusch mitgebracht.

Sie sagt
„Schönheit ist Wahrhaftigkeit.“
Er sagt
„Wie wahr, wir haften daran! Und können unsere Augen gar 
nicht abwenden.“

Von meiner Tante Helga konnte man alles haben, wenn sie 
einen mochte, allerdings erhielt man auch Sachen, die man 
selber nicht mochte.

Poesie meint
Sich zwischen Entstehen und Vergehen von Bedeutung auf-
halten.

Wenn jemand auf dich zeigt, zeig du einfach woandershin.

Dieter Sperl, geboren 1966 in Wolfsberg. Für den ORF realisierte der Autor zuletzt eine O-Ton-
Hörstück-Trilogie, die die Frage der menschlichen Identität auf philosophische Weise umkreist. 
Neben seinen Buchveröffentlichungen ist er Herausgeber des Literaturfolders flugschrift (www.
flugschrift.at) und „gründete“ 2018 den Buddha Fight Club  („kämpfen ohne zu kämpfen“). 2022 

wurde sein Libretto Playing Trump (Komposition  
Bernhard Lang) an der Hamburger Oper uraufge-
führt. 2025 folgte die UA von Die Kreide im Mund 
des Wolfs  (Komposition Gordon Kampe). Dieter 
Sperl lebt in Wien.

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
ALLES WIRD GUT (1998)
RANDOM WALKER – Filmtagebuch (2005)
absichtslos – Roman (2007)
Von hier aus – Diary Samples (2012)
DER STEHENDE FLUSS (2019)
AN SO VIELE WIE MICH – Traumnotizen (2022)

Foto: © Martin Rauchenwald
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Vom Festhalten 
und Loslassen 
der Welt  
in Jahreszeiten

Dieter Sperl
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Stefan Schmitzer

space waste

poem betreffend das geräusch 
von einem mistsack der von 
der baggerschaufel fällt nebst 
appendices

ca. 120 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-703-8 

€ 17,–

Frühjahr 2026

Stefan Schmitzer verbindet in seinem Lyrikband space waste die 
Themenkomplexe eines himmelschreienden irdischen Müllprob-
lems mit jenem des im Titel angesprochenen Weltraumschrotts, 
d.h. aller menschgemachter, nicht mehr funktionierender Objekte, 
die zunehmend eine Gefahr für Raummissionen darstellen. Schmit-
zers Langgedicht ist laut zu lesen, um die Kunst seiner phonema-
tischen Gestaltung zur Entfaltung zu bringen. Es sind diskrepante 
Töne, schrille, allzu helle oder finstere, durch welche motivisch und 
thematisch aufgerufene Eskalationen akustische Realität erlangen. 
In kühner Vermischung kolloquialer, auch zotiger, mit hochlitera-
rischen und bisweilen altertümlichen Sprachformen inszeniert der 
Dichter eine Art des Upcyclings von lexikalischen und morpholo-
gischen Relikten. Anklänge an die Rhetorik der frühen Neuzeit oder 
an Science Fiction à la Hollywood verweisen auf zeitgenössische 
Techno-Optimismen als Fortschreibung der magischen Tafeln und 
Formeln frühneuzeitlicher Alchemie über den katastrophalen Status 
quo hinaus. 

Schmitzers Lyrik begeistert durch ihre originellen Gedankenvolten 
und einen ebenso feinen wie skurrilen Sprachwitz, der die Unfass-
barkeit einer selbstzerstörerischen Technokratie aufs Korn nimmt. 
Dass in unseren Lebenszusammenhängen vieles aus dem Ruder 
läuft, lässt der Dichter mit Raffinesse in freien, treibenden Rhyth-
men hör- und spürbar werden. 

Mit space waste legt Stefan Schmitzer eine sprachgewaltige Suada 
über die Spannung zwischen Wirklichkeit und Utopie industriel-
len Fortschritts vor und macht mittels einer technoid anmutenden 
Sprachzurichtung herrschenden Wachstumsideologien den Garaus.

Der vorliegende Text space waste ist im Zusammenhang mit dem gleichnamigen Film von  
Don Hai Phu Daedalus und Stefan Schmitzer (Daedalus Studio, USA, A 2025) entstanden.

Literatur Literatur

R i t t e r  L i t e r a t u r

space waste

Stefan Schmitzer

Stefan Schmitzer, geboren 1979 in Graz, nach 
dem Studium der Kunstgeschichte, Philosophie 
und Germanistik in Graz und Wien lebt er heute 
als Autor von Lyrik und Prosa, Performer und Kri-
tiker in Graz. Für die Arbeit an liste der künstlichen 
objekte auf dem mond erhielt Schmitzer 2020 ein 
Literaturstipendium der Stadt Graz. 

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
liste der künstlichen objekte auf dem mond – 
gedicht (2021)
loop garou – invokationen (2024)

Foto: © Jürgen Gerger

ERSTENS

also zur erklärung worum es im folgendengehe

es gibt ein geräusch

das kriegst du nicht verschriftlicht

in keiner lautschrift des mittelmeerraums kriegst du das verschriftlicht

es ist das wiedererkennbare geräusch welches mengen von müll machen

die in säcken von höchlich erhobenen baggerschaufeln hinunter auf halden und häufen
fallen und/oder mit besen und rechen am boden herumbewegt werden und die säcke

platzen auf

und das geräusch ist zu hören als teil eines films

und der film ist zu sehen als teil eines projekts

und ein "projekt" ist ein sozialer zusamenhang wo sich die ritualspezialisten zur
beschäftigung mit ästhetischen phänomenen treffen

das heisst sie treffen sich und bestätigen einander den korrekten eintrag ihrer
verschiedenen namen für verschiedene ästhetische sachverhalte in die listen der 

zaubermächtigen worte die sie dann einander mitteilen sodass die listen zaubermächtiger
worte über die ein*e jede*r ritualspezialist*in verfügt mit jedem projekt grösser wird

(wobei wie gesagt jenes aufplatzen von schlatzsackln nicht so verschriftlichbar war)

das hier gegenständliche projekt trägt den namen "space waste"

also trägt auch der gegenständliche film den namen "space waste"

SPACEWASTE
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Alexander 
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Suzana Fântânariu

Covid Portraits

152 Seiten, dt./rumän.

brosch., zahlr. Farb-Abb. 

ISBN: 978-3-85415-697-0 

€ 25,–

Frühjahr 2026

Die Covid Portraits sind von schockierender Ausdruckskraft.

Das Gesicht und die Maske beginnen ein Spiel zur Erkundung 
der Zeichen und der Bedeutungen, ein Spiel zwischen Person und 
Persona, zwischen Persönlichem und Unpersönlichem. Viele der 
Portraits dieser Künstlerin sind auf das ursprünglich Eiförmige als 
perfekte Form reduziert, sind ungeschlechtlich und haben dysfunk-
tionale Sinnesorgane – „Portrait eines Blinden“, „Blinder Blick“, 
„COVID Atmung“, „COVID Olfaktorisches Portrait“, „Covid-Lächeln“ 
und „Myopie“. 

(Andrei Mirovan)

Suzana Fântânariu hat in den Jahren der Pandemie das Drama der 
Menschheit in einem Zyklus von hundert Gesichtern in Tusche und 
Acryl auf Papier in einem 30 x 30 cm großen Skizzenbuch festge-
halten: Die globale Katastrophe namens Covid, die Isolation in ihrer 
Wohnung, die mangelnde Kommunikation mit Mitmenschen, die 
existenziellen Ängste der Jahre 2020 und 2021. Das Ergebnis, die 
Covid-Portrait-Serie, stellt zweifelsohne einen Höhepunkt im Schaf-
fen der bekannten rumänischen Grafikerin dar. 
Suzana Fântânariu schafft einen Zyklus von besonderer Relevanz – 
sie drückt in bildnerischer Sprache die conditio humana der Corona-
Jahre aus.

(Alexander Gerdanovits)

Din ciclul Portrete Covid | Aus der Serie der Covid-Portraits, 2020, tuș, acril, laviu pe hârtie | Tusche, Acryl laviert auf Papier, 30 x 30 cm, 
colecția Gerdanovits (Austria) | Sammlung Gerdanovits (Österreich), Photo: Alexander Gerdanovits

Suzana Fântânariu, geb. 1947 in Baia - Fălticeni 
(Rumänien), Hochschule für Bildende Kunst „Ioan 
Andreescu“ in Klausenburg/Cluj-Napoca, 1991–
2016 Professorin für Grafik an der Hochschule für 
Kunst und Design an der West Universität Temeswar/
Timisoara. 
Zahlreiche Einzelausstellungen und unzählige Preise 
im In- und Ausland; u.a. wurde ihr 2013 der Titel 
„Doctor Honoris Causa“ von der Kunst-Universität 
„George Enescu“ in Iasi verliehen; 2021 Goldene 
Medaille bei der Kunstbiennale „Di Carta“ in Schio.
Sie ist eine der bedeutendsten Vertreterinnen der 
gegenwärtigen rumänischen Bildenden Kunst, lebt 
und arbeitet in Temeswar/Timisoara (Rumänien). 

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
Suzana Fântânariu – A. Gerdanovits Hg. (2023)

Alexander Gerdanovits, geboren 1974 in Temeswar/Timisoara (Rumänien). 1992–1999 Studium der 
Germanistik, Anglistik und Philosophie an der Universität Klagenfurt. Seit 1999 ist er im Kulturmanage-
ment tätig. Seine erste Publikation Streifzüge. Betrachtungen zur Literatur (2001) erhielt den Debütpreis 
„Nikolaus Berwanger“ vom Rumänischen Schriftstellerverband, seit 2002 ist er dessen Mitglied.

Foto: © Privat
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Die aus früheren Büchern von Ilse Kilic bekannte Hauptfigur Mimi 

La Whipp erhält von ihrer Autorin den Auftrag, ihr in raschem 

Tempo vorauszualtern, um sie mit dem Unausweichlichen vertraut 

zu machen. Realistische und surreale Geschichten, sprachakroba-

tische Gedichte, fabelhaft-naive Zeichnungen, gewitzte Listen und 

subtile Reflexionen geben ein Panorama über das Phänomen des 

Alterns aus somatischer und existenzieller ebenso wie aus gesell-

schaftlicher und feministischer Perspektive. Ilse Kilic begeistert 

ihre Leserschaft durch erfrischende Einfälle und verblüffende 

Auffindungen in gleicher Weise, und wir rätseln, wo die „wirkliche 

Wirklichkeit“ beginnt und aufhört, wenn wir von Alterssimulations-

anzügen, Todesgedichten japanischer Zen-Meister oder von der 

Sanftheit und Sanftmut eines Paradiesoids erfahren. Mit ungebro-

chener Fabulierlust und ewig jungen Form-Spielen gelingt es Ilse 

Kilics heiter-melancholischem Alter Ego, der dahinrasenden Zeit 

ein Schnippchen zu schlagen.

Ilse Kilic, geboren 1958, lebt im Fröhlichen Wohnzimmer in Wien (www.dfw.at). Bild-, Text- und Tonar-
beiten. 2016 erhielt Ilse Kilic den Veza-Canetti-Preis der Stadt Wien und 2024 den Heimrad-Bäcker-Preis.

Bisher im Ritter Verlag erschienen:
Oskars Moral (1996)
Als ich einmal zwei war (1999)
Die Rückkehr der heimlichen Zwei (2000)
Monikas Chaosprotokoll (2003)
Vom Umgang mit den Personen (2005)
Das Wort als schöne Kunst betrachtet (2008)
Buch über Viel (2011)
Wie der Kummer in die Welt kam (2013)
Das sich selbst lesende Buch (2016)
Das Buch, in dem sie Kontakt aufnehmen (2018)
Fadenspannung (2021)
Das Schlaue vom Himmel (2023)
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Ilse Kilic

Alter Ego.  
Mutprobe mit 
Zugaben

Mit zahlr. Zeichnungen  
der Autorin

160 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-691-8 

€ 19,–

bereits erschienen

R i t t e r  L i t e r a t u r

Alter Ego. 
Mutprobe mit 
Zugaben

Ilse Kilic

Literatur Zuletzt erschienen

Kilic entwickelt eine an der Schnittstelle von philosophischem 
Geplauder, Comic und experimenteller Literatur zu verortende 
literarische Kunstform (…) „Alter Ego. Mutprobe mit Zugaben“ 
fungiert als Einladung zum Mitdenken.
Ursula Ebel (Die Presse)
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